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Arnttiche MekcrnrrLmcrchungen.

Bekanntmachung.
Die erledigte Agentur der Württembergischen Sparkasse in Staminheim

ist dem Gemeinderat Jakob Kömpf  daselbst übertragen worden.
Calw , den 11 . Januar 1888 . K . gem . Oberamt.

Supper . Braun.

H 'otitrscHe WachvichLerr.

Deutsches Reich.
Berlin,  11 Jan . Die V löffentlichung der Namen , welche mit der

Fälschung der diplomatischen Aktenstücke  in Verbindung
stehen , ist kaum noch zu erwarten . Die „ Kreuzztg ." äußert sich darüber
folgendermaßen:

Gleich anfaw s haben wir uns dahin geäußert , daß die Veröffent¬
lichung der gefälschten Aktenstücke erst durch die Entlarvung und Bestrafung
der Urheber  des beispiellosen Betruges ihre volle  praktische Bedeut¬
ung würde gewinnen können . Nachdem jedoch klar geworden war , daß es
sich hier um einCompromiß  handelte , sind wir der Sache nicht weiter
nachgegangen , und haben insbesondere die von manchen anderen Blättern
angestelllen philologischen Untersuchungen für ebenso kleinlich als zwecklos
anffhen müssen . Daß auf diesem  Wege nichts herauskommen kann,
liegt in der Thal aur , der Harro . Mögen der oder die Fälscher sein , wer
sie wollen , so viel Umsicht wird man ihnen doch wohl zutrauen dürfen,
daß sie sich nicht du -ch s p r a ch l i ch e Wendungen verraten . . . Aus der
Zurückhaltung unserer amtlichen Organe wie derjenigen Blätter , welche die
Gründe dieser Zuiückhaltung richtig zu würdigen wissen , dürfen die russischen
Officiösen  ihrerseits ober durchaus nicht das Recht ableiten , die Er¬
örterungen , welcke in der deuischen Presse über die Urheber der Fälsch¬
ungen stattgefunden baben , in der hochmüligen Weise abzuthun , wie es das
„Journal de St . Peltrsboura " sich erlaubt . Daß .die in diesen Erörter¬
ungen erwähnten Persönlichkeiten „ zu hoch ständen " , wird dem Blatte nie¬
mand glauben , der die Thätigkeit der Herren Fürst Urussoff,
Hitrowo , v . Mohrenheim  u . s. w . kennt . Weiter gehen wir auf
die Sache nicht ein , da wir , wie gesagt , der Ansicht sind , daß sich die
patriotische Presse in diesem Punkte der Auffassung des Auswärtigen
Amtes  anzuschlteßen hat , welches es nicht für angemessen hält , der Ur¬
heberschaft der Fälschungen nachzuforschen.

— Der Pariser „ Figaro " brachte vor Kurzem eine Berliner Mittei¬
lung , wonach der neuernannte deutsche Konsul zu Paris , Legationsrat v.
Ladenberg (nicht Sadenberg , wie der „ Figaro " schrieb ) , vom Fürsten
Bismarck  empfangen worden sei und auf seine Mitteilungen über die
Befürchtungen von Handel und Industrie vom Reichskanzler die ungeduldige
Antwort erhalten habe : „Lassen Sie sich doch nicht verblüffen . Und ich hoffe
sehr , daß man endlich aufhören wird , mich fortwährend über die Haltung
und die Vorbereitungen Frankreichs auszufragen . Deutschland ist viel stärker
als Frankreich . Wir haben nur eins zu fürchten , einen unvorhergesehenen
und ungerechten Angriff von irgend einer Seite . Aber auf alle Fälle besitzt
Deutschland die Kraft , einem Angriffe von zwei und selbst von drei Seiten
Widerstand zu leisten . Aber die beste Friedensbürgschaft ist das Pulver des
Lebel . Gewehrs , das seine Kraft mit dem Ablauf einer gewissen Zeit verliert . "
Die Fragwürdigkeit dieses Berichtes des Pariser Blattes lag nahe ; die „K.
Z." hat sich aber darüber noch an bestunterrichteterStelle erkundigt und er¬
fahren , daß von dem Berichte nur das wahr ist , daß Legationsrat v. Laden¬
berg zum deutschen Konsul in Paris ernannt worden ist . Er hat aber vor
der Abreise auf seinen neuen Posten keine Gelegenheit gehabt , den Reichs¬
kanzler , der seit November in Friedrichsruh weilt , zu sehen und zu sprechen,
und die ganze Unterhaltung hat nicht stattgefunden.

) — Der Reichstagsabgeordnete Hasenclever,  welcher sich seit nahezu
drer Monaten in einer Privat -Jrrenanstalt in der Nähe von Berlin befindet,
wird , der „Germ . " zufolge , am 16 . Januar entmündigt , da auf seine Ge¬
nesung nicht mehr zu hoffen sei. Es würde dadurch eine Neuwahl im 6.
Berliner Reichstagswahlkreise erfordeilich werden.

Hcrges -Weuigkeiten.

(Amtliches .) Am 7 . Januar wurde von der evangelischen Ober¬
schulbehörde die zweite Schulstelle in Oberdingen,  Bez . Knittlingen,
dem Schullehrer Beutelspacher  in Beinberg , Bez . Calw , die zweite

in Gechingen,  Bez . Calw , dem Unterlehrer Pfäffle  in Neckargartach,
Bez . Heilbronn , übertragen.

Calw.  Wie uns mitgeteilt wird , giebt die gestern abend im Wald¬
horn hier aufgetretene Tyroler Gesellschaft heute ( Freitag ) abend eine zweite
Vorstellung im Dreiß 'schen Saale . Die Leistungen der Gesellschaft sind,
was sowohl die Gesangs - als die Musikvorträge anbelangt , als sehr gute zu
bezeichnen und können wir deshalb den Besuch der heutigen Vorstellung bestens
empfehlen.

Stuttgart,  11 . Jan . ( Landgericht .) Wegen eines Einbruchs
standen gestern Karl Strähle,  Metzger von Lorch , 32 Jahre alt , über
30mal bestraft und Georg Plage.  Schlosser von Crefild , 23 Jahre alt,
15mal bestraft , vor der Strafkammer . Dieselben sind des Einbruchs in
der Nacht vom 5 . auf den 6 . Okt . v . I . beschuldigt , der bei Kaufmann
Maier in Ludwigsburg verübt wurde , den Dieben aber nur 10 Mark in
kleiner Münze eintrug . Beide Angeklagte leugneten ; Strähle will gar nicht
in Ludwigsburg gewesen sein ; Plage giebt dies zu , aber das Maier ' sche
Haus will er nicht betreten haben . Demgegenüber wird die Schuld der An¬
geklagten durch die Aussagen von neun Zeugen bewiesen . Strähle , der sich
in der unverschämtesten Weise gegen das Gericht und die Zeugen benahm,
mußte schließlich abgeführt werden . Die Verhandlung wurde durch sein Be¬
nehmen ungebührlich verlängert ; zuletzt verlangte er die Ladung von Ent¬
lastungszeugen . Um ihn in keiner Weife zu beschränken , gab das Gericht
dem statt , und so wurde die Verhandlung heute vormittag fortgesetzt . Beide
Angeklagte wurden zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , sowie
zur Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Stuttgart,  11 . Jan . Gestern mittag hat sich ein junger Arbeiter
im Heslacher Wald mit einer Terzerole in den Mund geschossen . Ec blieb
nach dem Schuß eine Zeit lang auf dem Boden liegen , kehrte aber dann
nach Stuttgart zurück.

F r e u d e n st a d t , 11 . Jan . Letzten Sonntag hielt der Schwarz,
waldbezirksverein  seine jährliche Vollversammlung , die nicht sehr
stark besucht war . Es wurden verschiedene Beschlüsse , namentlich in Bezug
auf Anlagen , auf Wege und Schuzhütten , Wegzeiger rc. ( so auf dem Stein-
mäuerle oberhalb Buhlbach , dem Ruhstein ) gefaßt . Auch vereinigte man sich
auf die Anfertigung von Entfernungsverzeichnissen der Ortschaften und beson¬
derer Aussichtspunkte , welche unentgeltlich an die Mitglieder des Vereins und
auch an Touristen abgegeben werden . Es wurde allgemein der Wunsch aus¬
gesprochen , daß sich hauptsächlich auch mehr Geschäftsleute , wie Mezger , Bäcker,
Wirte rc . , denen zunächst durch ein gesteigertes Touristenleben ein größerer
Vorteil , abgesehen von dem des leichteren Verkehrs , erwächst , sich dem Vereine
anschließen möchten . — Wir haben seit gestern den ganzen Tag dichten Nebel,
bei - j- 5 » k ., der Schnee verschwindet nach und nach.

Schorndorf,  11 . Jan . Dem Güterbeförderer Hauber von hier
begegnete gestern ein bedauerlicher Unfall.  Er . fuhr mit seinen Pferden
über ein die sehr verkehrsreiche Straße von Welzheim nach Stuttgart quer
durchschneidendes Rollbahnschienengeleise des Dampfsägemüllers Hespeler , und
hiebei trat eines der Pferde so unglücklich in das Geleise , daß es mit dem
Fuße hängen blieb und denselben brach , so daß es sofort nach der Unter¬
suchung durch den OA .-Tierarzt abgestochen werden mußte.

Reutlingen,  10 . Jan . Im naturwissenschaftlichen Verein hielt
gestern Herr Dr . C . Ficker aus Tübingen einen Vortrag über „Fische
und Fischereiverhältniffe Württembergs " . Der Redner teilte die Fische in
solche ein , welche sich in schnellfließenden klaren Bächen aufhalten , wie die
Forelle , die Grundel rc. rc ., in solche, welche mehr in ruhig fließendem Wasser
mit sandigem Untergrund Vorkommen , wie die Aesche, Barbe , der Schuppfisch,
Hecht , Barsch , Zander rc. rc . und in solche , die ihren Aufenthalt in der
Nähe des Meeres suchen , wie der Flunder , Aal , Lach «, Stör , Stint u . s. w.
Nachdem die wichtigeren Fische , die teils durch Abbildungen , teils durch
lebende und tote Exemplare , welche eine hiesige Fischhandlung lieferte , ver¬
treten waren , beschrieben wurden , kam Redner auf die Fischfeinde zu sprechen.
Dieselben sind : Der Fischotter , der Fischreiher , der Eisvogel , der Flußadler,
das Wasserhuhn , die Taucherente und mehrere Wasserkäfer , welche der Fisch¬
brut nachstellen ; ferner die Raubfische , wie der Hecht , der Weller , die Treische.
Endlich sind es noch die verschiedenen Wasserwerksanlagen , wie die Turbinen
und die Wehre und namentlich das Abwasser von den Fabriken , was die
Vermehrung der Fische hindert . Hier empfiehlt Redner die Anlegung von
Fischleitern , und erwähnt , daß in England und China das Abwasser der
Fabriken nicht in die Flüsse geleitet werden darf . Zum Schlüsse wirft er
noch einen Blick auf das Mittelalter , in dem der Fffchreichtum viel größer
war , und empfiehlt künstliche Fischzucht , wozu sich namentlich Karpfen und
Forellen eignen.



Vom Bottwarthal , 9 . Jan . Bei uns herrscht derzeit in etlichen
Orten in hohem Grade die Masernkrankheit,  so in Beilstein,
Oberstenfeld und Kleinaspach . Schon manches Opfer in der Kinderwelt
forderte diese schlimme Krankheit , und der Unterricht mußte an etlichen Schul¬
klassen geschlossen werden . — In Beilstein hatte bei der Stadtwaldjagd der
18jährige Sohn des ForstschutzwächterS Bauer von Prevorst das seltene Glück,
sine Doublette auf zwei Stück Damhirschspießer  zu machen . Die
Tiere wogen ausgenommen zusammen 150 Pfund . Dem Forstschutzwächter
Zauner gelang es in den letzten acht Tagen ebenfalls zwei Stück Damhirsche
in den benachbarten Staatssorstwaldungen zu erlegen . — In Großbottwar
ereignete sich letzter Tage ein bedauernswerter Unfall . Ein lediger Bursche
wurde inmitten der Stadt von einem rasch daherfahrenden Schlitten zu Boden

geworfen ; er geriet unter die Pferde , so daß er nicht unerhebliche Verwund¬
ungen an verschiedenen Körperteilen davontrug.

Hall -, 10 . Jan . Heute war Regierungsrat Mayer von Stuttgart in
seiner Eigenschaft als Bergmeister mit einem Mitalied des Bergratskollegiums,
Bergrat l) r . Baur , hier , um den vor einigen Tagen bei Tullau gemachten
Steinsalzfund  zu konstatieren . Dieses neu erbohrte Lager von außer¬
ordentlich reinem Steinsalz , von bedeutender Mächtigkeit , so nahe bei Hall,
soll von größtem Werte für die hiesige K . Saline sein . Dem Vernehmen
nach sollen damit die zur Untersuchung der Steinsalzlagerausoehnung bei
Wilhelmsglück erforderlichen Arbeiten beendigt und diese nächster Tage ein¬
gestellt werden.

8 ßalw , 12. Januar 1888.

Bericht über städtische Angelegenheiten.
Heute fand die Beeidigung der neugewählten Gemeinderatsmitglieder , Herren

L. Giebenrath , Weinhändler , Ehr . Pfrommer , Metzger , L. Stroh , Fabrikant , C. Fr.
Schwarzmaier , Bäcker, C . I . Kraushaar , Kaufmann , sowie der neugewählten Bürger'
ausschußmitglieder , der Herren Emil Zöppritz , Fabrikant , Georg Wagner , Fabrikant,
Ehr . Dierlamm , Bortenmacher , I . Fr . Kromer , Feilenhauer , Karl Grünemai , Sattler,
Wilhem Harr , Goldarbeiter , Karl Widmaisr , Kupferschmied , statt.

Stadtschultheiß Haffner knüpfte an diesen Akt, bei welchem den Gemeinderats¬
und Bürgerausschußmitgliedern ihre Rechte und Verpflichtungen an der Hand der
einschlägigen Gesetze mitgetsilt wurden , folgende weitere Mitteilungen:

Die im vorigen Monat vorgenommenen Wahlen sind die ersten , welche sich
nach dem Gemeindeangehörigkeitsgesetz vom 16. Juni 1885 vollzogen haben , nach
welchem nur flolche Personen ein Wahlrecht ausüben dürfen , welche hier das Bürger¬
recht besitzen. Bei den Gemeindewahlen im Dezember 1885 waren es 629 Wahl¬
berechtigte , im Dezember 1887 578 , es haben demnach etwa 50 Personen von dem

ihnen gesetzlich zustehsnden Recht , das Hiesige Bürgerrecht zu erwerben , keinen Ge¬
brauch gemacht . Da die Erwerbung des Bürgerrechts so außerordentlich leicht ge¬
macht wurde , so wäre zu wünschen und im Interesse der Beteiligten selbst gelegen,
wenn jeder bei dem die gesetzlichen Voraussetzungen zutreffen , hier das Bürgerrecht
erwerben würde , denn es hängt davon nicht nur das Recht der Teilnahme an den
Gemeindewahlen ab , sondern es fällt damit auch die Bezahlung des Rekognitions-
geldes an die Heimatgemeinde weg , ebenso die Unbequemlichkeit , welche durch Bei¬
bringung von Bürgerrechtszeugnisien aus der Heimatgemeinde bei vielerlei Anlässen
entsteht.

Bei der Gemeinderatswahl beteiligten sich 44 °/o, bei der Bürgerausschußwahl
30 der Wahlberechtigten.

lieber den Stand und Gang einzelner Gemeindeangelegenheiten wurde Folgen¬
des mitgeteilt:

Der Kirchenbau , welcher die Verwaltung in den letzten Jahren um so leb¬
hafter beschäftigte , als vom Sommer 1886 an die Arbeiten in eigenem Betrieb aus-
gesührt wurden , wird in der ersten Hälfte ds . I . zu Ende geführt werden . Auszu-
sühren ist in der Hauptsache noch ein massiver Anbau auf der Seite gegen das
Meßnerhaus , in welchen ein städtisches Archiv kommt, Restauration der Sakristey und
des unteren Teils deS Turmes , Abänderung und neue Bedeckung des Chordachs , Her¬

stellung der Zugänge und Anlagen vor der Kirche und ver Nest der Malereiarbeiten
im Innern der Kirche.

Für den Bau verausgabt sind bis jetzt rund etwa 225,000 ^ L, Ausgaben stehen
noch bevor einschließlich der Zahlungsrückstände ungefähr 40,000 -v/L-, so daß der Ge¬
samtaufwand etwa 265,000 „t/. betragen wird . Hiezu wurden an Staatsbeitrag
10,000 oder 3 s -, »/» gewährt . Die Beiträge von Privaten und Stiftungen be¬
tragen 219,000 , Zuschüsse der Kirchen- und Schulpflege im Laufe von 24 Jahren
6000 Zu decken bleiben ungefähr 30,000 , welche durch Kirchenopfer rc. ver¬
zinst und amortisiert werden können , so daß für den Kirchenbau voraussichtlich kein
Steuerpflichtiger in Anspruch genommen wird . Auf den Verlauf des Kirchenbaues
kann die Einwohnerschaft mit großem Dank und Befriedigung zurückblicken.

Der von der K. Kreisregierung angeordnete Neubau eines Schulhauses , welcher
einen Aufwand von immerhin 70 —80,000 veranlaßen wird , darf infolge der er¬

hobenen Vorstellungen noch auf 3 Jahre hinausgeschoben werden , inzwischen aber
muß darauf Bedacht genommen werden , für dieses auf längere Dauer nicht mehr
aufschiebbare Bauwesen möglichst viele Mittel anzusammeln , damit eintretenden Falls
-keine zu große Steuererhöhung erforderlich wird . Der verstorbene Hr . vr . Schüz hat

in Würoigung des großen Wertes , welchen zweckmäßige und gesunde Schullokale für
die Jugend haben , schon im Jahr 1877 durch ein Geschenk von 2000 das durch
Zinsenzuwachs jetzt gegen 2800 ^ beträgt , zu einem Schulhausbaufond den Grund
gelegt , der mit den von der Kirchen- und Schulpflege bis jetzt zugewiesenen Mitteln
5800 5 beträgt.

Das Latrinenwesen (Abtritttröge und Reinigung ) hat infolge der Medizinal¬
visitation in den letzten 3 Jahren viele polizeiliche Verfügungen notwendig gemacht,
es mußten etwa 250 Tröge neu angebracht und etwa 150 Tröge verbessert werden.

Zu beklagen ist hiebei , daß an sehr vielen Abtritten zu kleine Tröge oder Tonnen
aufgestellt wurden , welche häufig überlaufen . Dieser Umstand hatte denn auch, nach¬
dem im Laufe des Sommers eine größere Anzahl von Nervenfieber -Erkrankungen
auftraten , eine Verfügung des K. Medizinalkollegiums zur Folge , wornach die städt.
Verwaltung sämtliche Aborte der Stadt durch eigene Angestellte auf Kosten der Haus¬

bewohner regelmäßig entleeren und die Winkel reinigen lassen soll. Die Durch¬
führung dieser Maßregel , welche einen sehr bedeutenden Aufwand veranlassen und
vielen Besitzern kleiner Grundstücke das erforderliche Dungmaterial entziehen würde,
wurde auf erhobene Vorstellung auf die Dauer eines Jahres Wert , dabei aber vom
der K. Kreisregierung die Anordnung getroffen , daß die Entleerung der Aborte durch
städtische Bedienstete überwacht , und alle diejenige n, bei welchen die Abtritttröge über¬
voll angetroffen werden , zur Strafe gezogen , auch die Tröge sofort im Executionswege
geleert werden . Der Ortsvorsteher richtete an die Kollegien die Bitte , in ihren Kreisen
dahin zu wirken , daß diese Anordnungen pünktlich befolgt werden , da es zu bedauern
wäre , wenn viele Bestrafungen erfolgen müßten . Entweder müssen die Einwohner
die Hand dazu bieten , daß die im Interesse der Gesundheitspflege angeordneten Maß¬
regeln befolgt , oder müssen sie auf Kosten der Beteiligten von Polizeiwegen durchge¬
führt werden . Da die seitherige offenbar gesundheitsschädliche Behandlungsweise un¬
bedingt aufhören muß , so werden , wenn Mahnungen und Strafen nichts fruchten,
die Kollegien für anderweitige Behandlung des Latrinenwesens Einleitungen / zu
treffen haben.

Einen empfindlichen Schaden hat die Stadt durch den infolge des großen
Schneesalls im Dezember 1886 an dem Waldbestand herbeigeführten Schneedruck er¬

litten . 4,526 Fm . mehr als zur Fällung bestimmt waren , sind durch Schneedruck an¬
gefallen . Die Abteilung Eichhalden ist so devastiert , daß es zweifelhaft ist , ob sie
nicht ganz oder zum größten Teil abgetrieben und neu aufgeforstet werden muß.
Aus dem infolge Schneedrucks angemllenen Langholz und Brennholz wurden erheb¬
lich niederere als die normalen Preise erzielt . Das pro 1886/87 angefallene und ver¬

kaufte Holzquantum gewährte einen Nettoerlös von 41,329 -H , während der Rein¬
ertrag sonst durchschnittlich 19,000 ^ beträgt.

Dieser Mehrbezug von Holz aus dem Wald muß nach forstwirtschaftlichen
Vorschriften dadurch wieder ausgeglichen werden , daß in dem Rest der Wirtschafts¬
periode 1887/91 weniger gehauen wird . Da von dem Schneedruckholz 2,126 Fm . als

^unschädlich angefallenes Durchforstungsholz nicht in Aufrechnung kommen , so sind in
den 4 folgenden Jahren 2477 Fm . als Vorhieb auszugleichen und kann der hiedurch

entstehende Mindererlös aus Holz durch die 1886/87 angefallene Mehreinnahme an¬
nähernd ausgeglichen werden . Wenn hienach der im Jahr 1886 eingetretene Schnee¬
druck dem Waldbestand einen nicht unerheblichen Schaden zugefügt hat , so macht sich
derselbe doch zunächst im Gemeindehaushalt nicht so nachteilig bemerklich , als anfäng¬
lich befürchtet wurde.

Das Finanzgesetz vom 14. Juni 1887 brachte in die seitherige Steuerveran¬
lagung dadurch eine nicht unbeträchtliche Veränderung , daß die Gewerbesteuer um
36 "/» und die Gebäudesteuer um 12 "/» erhöht , während die Grundsteuer um 22 °/o

ermäßigt wurde . Diese Verschiebung hatte auf die Steuerverhältnisse der Stadt Calw
folgende Einwirkung : Es beträgt die Staatssteuer

1886,-87 1887/88
aus Gütern . . . .. 2399 ^ 22 H 1809 30 H

„ Gebäuden . . 5684 „ 18 „ 6327 „ 39 „
„ Gewerben . . 8103 „ 47 „ 11,037 „ 19 „
„ Amtsschaden. . 4577 „ 28 „ 4802 „ 79 „
„ Gemeindefchaden 25,000 „ — „ 27,000 „ — „

45,764 15 H 50,976 67 H.

Es wurden hienach (Staatssteuer , Stadt - und Amtsschaden zusammengercchnet ) die
Güter entlastet um 1920 dagegen die Gewerbe um 6470 die Gebäude um
800 höher angelegt . Hieraus erklärt sich, daß , während die Gütsrbesitzer mit
ihren Steuerzetteln wohl zufrieden waren , die Gewerbetreibenden zum Teil durch
recht empfindliche Steuererhöhungsn überrascht wurden.

In allernächster Zeit haben sich die Kollegien mit Beschlüssen zu Ausführung
des Gesetzes vom 14. Juni 1887 , betr . die Vertretung der evang . Kirchengemeinden
und die Verwaltung ihrer Vermögensangelegenheiten zu befassen. Dieses Gesetz ordnet
eine Ausscheidung des Kirchengemeindevcrmögens aus den bis jetzt unter Aufsicht des
Stiftungsrats gestandenen gemischten Stiftungsverwaltungen und die Unterstellung
dieses Kirchengemeindevermögens unter die Verwaltung des neu zu bildenden Kirchen¬

gemeinderats an . Diese prinzipiell wichtige Ausscheidung berührt in Calw das Ver¬
mögen der Stiftungspflege und der Kirchen- und Schulpflege . Das Kirchengemeinde¬
vermögen soll künftig von einem besonderen unter dem Kirchengemeinderat stehenden
Kirchenpfleger verwaltet werden . Aus den Mitteln der Kirchenpflege (Zinsertrag aus
dem ihr zugeschriebenen Kapitalvermögen , Kirchenopfer , freiwilligen Gaben ) sind-
künftig sämtliche Ausgaben für kirchliche Bedürfnisse (z. B . Kirchenbau und Unter¬
haltung , Heizung , Beleuchtung , Belohnung des Organisten , Meßners rc.) zu bestreiten.
Reichen die ordentlichen und außerordentlichen laufenden Einnahmen der Kirchenpflege

zu Bestreitung der laufenden Ausgaben nicht aus und wird der Bedarf nicht durch
freiwillige Beisteuern der Kirchengemeindegenossen aufgebracht , so kann der Kirchen¬
gemeinderat die Erhebung von Umlagen auf die Kirchengemeindegenossen beschließen.
Der Art . 92 dieses Gesetzes läßt zu , daß in Gemeinden , in welchen die Gemeinde¬

genossen in ihrer überwiegenden Mehrheit der evangelischen Kirche angehören und der
kirchliche Aufwand bisher ganz oder zum größeren Teil aus Mitteln der Stiftung
gedeckt oder von der bürgerlichen Gemeinde bestritten worden ist, die Vertretung der
Kirchengemeinde und die Verwaltung des Kirchenvcrmögens dem bisherigen Stiftungs¬
rat durch Uebereinkunft überlassen werden kann , allein unter Bedingungen , welche es
sehr fragwürdig erscheinen lassen , ob es -zweckmäßig und richtig ist , von der zuge¬
lassenen , ohnehin alle 3 Jahre widerruflichen Ausnahme Gebrauch zu machen . Eine
dieser Bedingungen lautet : „Durch diese Uebernahme darf ein Steuerpflichtiger , welcher
nicht Genosse der Kirchengemeinde ist , nicht erheblich belastet werden ." Abgesehen
von sonstigen Gründen , dürfte in einer Gemeinde , wo neben der evangelischen Kirche
eine katholische und eine methodistische besteht, diese Bedingung allein genügen , um die
Bildung einer besonderen evangelischen Kirchenvermögensverwaltung als zweckmäßig
und dem Recht entsprechend zu rechtfertigen . Dieser Ansicht sind die Stiftungs - und
Gemeindekollegien in einem sofort gefaßten Beschluß einstimmig beigetreten.

Was städtische Bauten anbelangt , so mußte sich die Verwaltung im Hinblick
auf die knappen Etatsmittel und den immerhin nicht unbeträchtlichen Stadtschaden
in der letzten Zeit auf das Notwendigste und kleinere Verbesserungen beschränken
z. B . die Anlage gepflasterter Trottoirs in der Bahnhofstraße und der Badgasse
und sonstige Korrektionen dieser beiden Straßen , Ankauf der Sattler Lotz'schen Scheuer
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in der Bahnhofsstraße, Erbreiterung der Straße und soweit thunlich Verbesserung des
auffällig unschön gewesenen Gebäudes. Diese-Beschränkung wird sich die Verwalt¬
ung auch noch ferner auferlegen müssen, so lange für die Bedürfnisse des Schulhaus¬
neubaus noch nicht ausreichender gesorgt ist, doch werden die Kosten für Anlegung
weiterer Trottoirs und Pflasterungen innerhalb der Stadt, auf der untern Brücke,
Einführung von Porphyrbelag auf den Etterstraßenu. s. w. immerhin zu erübrigen
sein, worüber bei den Etatsberatungen in den nächsten Monaten Beschlüsse zu
fassen sind.

Der Stand der einzelnen Verwaltungen der Stadt ist ein befriedigender.
Bei der Stadtpflege betragen nach dem Etat von 1887/88 die

Einnahmen 85,917 54 H
* Ausgaben 113,644 „ 54 „

Deficit, durch Stadtschadens-Umlage zu ergänzen, 27,727 „ — „
Nach der Rechnung pr. 1886/87 beträgt das Vermögen der Stadtpflege an

Kapitalien und sonstigen Ausständen 146,626 62 H, es hat in diesem Jahr zu¬
genommen um 31,399 19 L zum größeren Teile von dem durch Schneedruck ent¬
standenen vermehrten Holzerlös herrührend. Da jedoch dieser Vorhieb im Lauf von
4 Jahren durch Verminderung des jährlichen Nutzungsquantumswieder ausgeglichen
werden muß, so ist der Mehrerlös im Lauf dieser4 Jahre zu Deckung des Ein¬
nahmeausfalls der Stadtpflege zu verwenden. Zu beklagen ist der äußerst langsame
Eingang der Steuer, wodurch fortwährend zu Bestreitung der laufenden Ausgaben
ein Kapital von mindestens 30,000 erforderlich wird, das sonst verzinslich angelegt
werden könnte, wodurch der Stadtpflege ein Zinsenausfall von immerhin 1000
pr. Jahr erwächst, eine Summe, die im Lauf der Jahre beträchtlich ist. Im all¬
gemeinen und im Interesse der Steuerpflichtigen selbst, muß auf regelmäßigere
Steuerzahlung gedrungen werden.

Die Einnahmen von Consumsteuern betragen pr. 1885/86 von Fleisch nach
Abzug von 699 ^ 81 H Rückvergütung 8679 62 von Bier nach Abzug von
1613 ^ 69 H Rückvergütung 4132 20 H zusammen 12,811 82 H pr. 1886/87
von Fleisch nach Abzug von 666 35 ^ Rückvergütung 7958 0.', 76 H, von Bier
nach Abzug von 1933 75H Rückvergütung 4506 83 L, zusammen 12,465 59 L.

Im laufenden Etatsjahr sind die Einnahmen und Rückvergütungen beim Bier
etwas größer, beim Fleisch etwas kleiner. Durch die Handwerksgehilfenunterstützungs¬
kasse wurden 1885/86 4334 Reisende mit Gaben von zusammen 786 ^ 70 H unter¬
stützt 1886/87 4940 Reisende mit zusammen 758 40 H vom 1. April bis letzten
Dezember 1887 also in 9 Monaten wurden 3174 Reisende mit 528 55 H unter¬
stützt. Die Beiträge haben in diesem Zeitraum im Vergleich mit dem Vorjahr leider
um 122 F- abgenommen.

Wasserwerk.
Die jährliche Einnahme an Wasserzinsen beträgt 6,750 --L Zur Verzinsung

und allmähliger Tilgung des Anlage- Kapitals sind jährlich erforderlich 6325 -H,
Verwaltungsaufwand 410 Die ursprünglichen Anlagekosten des Wasserwerks in
den Jahren 1878/79 betragen rund 127,000 Zur Tilgung dieses Betrags konnten
bis jetzt erübrigt werden 10,700 so daß noch eine Restschuld von 116,300 ^ be¬
steht. Die Vermögenszunahme beträgt im Jahr 1886/87 3930 Hieraus geht her¬
vor, daß das Wasserwerk sein Anlagekapital nicht nur aus seinem Ertrag verzinst
und amortisiert, sondem der Stadt auch noch die Kosten der Unterhaltung öffentlicher
Brunnen mit etwa 2000 -Mpr. Jahr abgenommen hat.

Gaswerk.
In den Jahren 1870/71 erbaut mit einem Aufwand von 104,000^ Die

jährliche Einnahme von Gaskonsumenten beträgt durchschnittlich15,000 der Erlös
aus Materialien rc. beträgt 2000 ^ Gesammteinnahme 17,000 Für Rohmateria¬
lien und sonstigen Betriebsaufwand sind erforderlich jährlich 10,000 ^ Für Ver¬
zinsung und Schuldentilgung 4500 so daß jährlich übrig bleiben ungefähr 2500 -F,
welche zu Bildung eines Werkerneuerungsfonds angelegt werden.

Heber-Abzug der angesammelten Mittel hasten auf dem Gaswerk noch an
Schulden 56,000 so daß im Lauf von 16 Jahren erübrigt werden konnten

48,000 ein Betrag, der im Hinblick auf die Abnützung des Werkes und den Stand
der Beleuchtungsfrage überhaupt höchst notwendig erscheint. Im Rechnungsjahr
1886/87 beträgt die Vermögenszunahmebei dem Gaswerk 4212 36 H.

Bezüglich der heurigen Vermögenszunahmebei dem Wasserwerk und Gaswerk
muß hervorgehoben werden, daß dieselbe zu einem erheblichen Teil durch die im Jahr
1886 vorgenommene Convertierung der Schuld von einer4 V- prozentigen in eine
4 prozentige und das dabei erhobene Agio von 1V- °/o entstanden ist.

Der durch die Convertierung der Gas- und Wasserwerksschuld für diese beiden
Verwaltungen im Lauf der 47jährigen Amortisationsperiode erwachsende Nutzen, bezw.
Minderausgabe berechnet sich auf 27,300

Hospital - und Armenpflege.
Im Etat von 1887/88 sind vorangeschlagendie Einnahmen auf 14,700

Ausgaben auf 23,400 Deficit 8700 ^ .
Das Vermögen dieser Verwaltung an Kapitalien und Ausständen beträgt pro

1886/87 88,8990L38 es hat im Laufe dieses Jahres abgenommen um 83
72 H, was davon herrührt, daß zu Deckung des Deficits 5400 ^ auf das Restver¬
mögen übergenommen wurden, statt diesen Betrag aus der Stadtpflege zuzuschießen.
Wäre Letzteres erfolgt, so hätte sich eine Zunahme von 5300 ergeben.

Das Deficit der Hospital- und Armenpflege war früher regelmäßig einige
tausend Mark größer, die Verminderung desselben rührt zum Teil davon her, daß sich
die Speisung der Kranken und Pfründner in eigener Verwaltung fortwährend pro
Jahr um mindestens 15000L billiger stellt als früher, wo dieselbe in Accord gegeben
war, ein Teil der Verminderung der Armenausgaben wurde durch Uebergabe der
Dörtenbach'schen, Schauder'schen und Gaupp'schen Stiftungen im Gesamtbetrag von
29,000-H, welche im Jahr- 1886 erfolgte, herbeigeführt.

Kirchen- und Schulpflege.
Vorangeschlagen sind pro 1887/88 die Einnahmen auf 20,000 Ausgaben

auf 40,500 Deficit 20,500 -L
Das Vermögen dieser Verwaltung beträgt nach der Rechnung pro 1886/87

61,917 34 -H. Dasselbe hat im laufenden Jahre abgenommen um 2675 78 H,
was davon herrührt, daß statt das ganze Deficit durch die Stadtpflege zu decken,
2856 ^ auf das Restvermögen dieser Verwaltung übernommen wurden, ohne diese
Maßregel hätte sich eine Zunahme von 180 ergeben.

Stiftungspflege.
Vorangeschlagen sind die Einnahmen zu 3218 75 L, Ausgaben zu 3210 ^

— H, Ueberschuß8 -46 75 I.
Das Vermögen dieser Verwaltung beträgt einschließlich der 1886 einverleibten

Dörtenbach'schen, Schauder'schen und Gaupp'schen Stiftungen pro 1886/87 63̂ 00
Die Schulfondsverwaltung besitzt 1886/87 ein Vermögen von 3921 -4L 46
Die Kaplan Braun'sche Stiftung von 12,643

Georgenäum.
In Folge Einladung des Gewerbevereins und der Georgenäumsverwaltung

wird Hr. vr. E. Salzmarm, Diakonus in Liebenzell, am
Montag , den 16. Januar , abends 8 Uhr,

im Saale des Georgenäums einen Vortrag halten über das Thema:
Ein Spaziergang durch London und durch den Tower

im Jahr 1588.
Gottesdienste am Sonntag, den 15. Januar 1888.

2 . 8o »atag nackt Epipkvaaiä.
Vom Turme: Nro. 889. Vormittagsprcdigt: Hr. Dekan Braun.  Christen¬

lehre um 1 Uhr in der Kirche mit den Töchtern. Nachmittagspredigt um 2 Uhr in
der Kirche: Hr. Diakonatsverweser Vogt.

Gottcsäiei.stc in äcr Meriwckisteakapellc am Sonntag, den 15. Jan. 1888,
morgens Vs 10 Uhr, abends8 Uhr.

Amtliche AkkaimtmachMgell.

Wu Verkauf
von mehreren stärkeren

Erken unä Eiaäenbimmea
auf dem Stock am Nagoldufer oberhalb
Kentheim auf Posten 43 findet statt am

Freitag , den 26 . Januar d. I .,
vormittags 6 Uhr,

an Ort und Stelle, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Calw.

Änmekäung
Mikitärpsticktifzer.
Unter Bezugnahme auf die ober-

amtliche Bekanntmachung vom 4. ds.
Mts. in Nr. 2 dieses Blattes werden
alle im Jahre 1868 geborenen jungen,
dem deutschen Reiche ungehörigen
Männer, welche hier ihren dauernden
Aufenthalt haben, sowie die sonstigen
Meldepflichtigen aus den Altersklassen
1866 und 1867 aufgefordert, sich in
der Zeit vom
IS. Januar bis1. Februar 1888

zur Eintragung in die Stammrolle bei
Unterzeichneter Stelle anzumelden. Im
Falle ihrer zeitweiligen Abwesenheit
haben deren Eltern, Vormünder oder
Dienstherren die Anmeldung zu voll¬
ziehen.

Neue Anzumeldende aus den Alters¬
klaffen 1866 und 1867 haben ihre
Losungsscheine mitzubringen.

Wer diese Anmeldung unterläßt,
wird mit Geld bis zu 30 oder mit
Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Den 10. Januar 1888.
Stadtschultheißenamt.

Ha f f n er.

Ottenbronn.

Schafweide-
Berpachtung

,_ am Diens-
tag.  den 17.

^ ds. Mts., mit¬
tags 1 Uhr,
auf hiesigem
Rathaus.

Den 11. Januar 1888.
Gemeinderat.

Verpachtung.
HerrG. Dörtenbach, K. bayr.

Konsul in Stuttgart, bringt folgende
Gebäulichkeiten und Grundstücke am
Donnerstag , den 19. Januar,

nachmittags 4 Uhr,
auf dem Verpachtung:

1) Ein Lstockigtes Wohn¬
haus mit2 Wohnungen,
gewölbtem Keller, Vieh¬
stall und 35 a Wiese

und Gemüsegarten bei dem Haus.
2) eine 2stockigle Scheuer mit Vieh-

stall und einem Heuhaus.
3) 78 a 15 qm Wiese und Land in

Meisterswiesen vor dem früher
Carle 'schen  Haus.

4) 60 s 73 qm Wiese links und
76 s 49 qm rechts am Ein¬
gang in die Villa.

Die Gebäulichkeiten und Grund¬
stücke werden einzeln oder auch zu¬
sammen verpachtet.

Nähere Auskunft erteilt
Stadtschultheiß Haffner.

Nächste Woche backt
Lccngenb ^ eheLn

Bäcker Lutz.

Teinach.
Nächsten Sonntag,

!den 15. ds. Mts., nachmit«
jlags 2 Uhr

_ Gknttlllversammlung
bei Kamerad Hafner.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Althengstett.
Am nächsten Sonn

tag  schänkt

aus
I . Fli ! z. Rose.

Dunghakh,
je früher im Winter ausgestreut, desto
wirksamer auf sauren und moosigen
Wiesen und Kleefeldern, empfiehlt die

Ziegelei vonE. Horlacher.
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WepavaLuven sowie neue Autogen von

Wasserleitungen
besorgt schnell und billig

Georg Heldmaier.

SekudvLrell -ümpledlunK.
Neben meinem eigenen Fabrikat habe ich von der renomierten Schuh¬

fabrik Leouberg eine Niederlage schöner und gut gearbeiteter Ware
für Kerren , Damen und Kinder zum Verkauf und empfehle solche zu sehr
billigen Preisen.

_H . Schrvämmle, Schuhmacher.
lllliversLl-LiitLrrd- ü. Liisteii-öoillxM
krlieti>15  ksz. vo» ü. Ivosor öt 0" jn8 tullgurt.
2u Kaden bei krau Iianvttv Lknetlkl , krau Lrvli » HarlünAvr,
llrn HV. Holl » , Lri »8t 8vI »» II , 8el »i»r»u1 «i' s. Llsrkt,
I 'r . IVsIÜIsr , 6 sIV;  N . KU»Ickv, veokenpsronn;  Lri »8L Huxel »,
6eokin § en;  O . H » » x , 8 . Henslv , llirsau;  I 'r . lke « , tiieden-
rell;  Ls « i»I». Stammkeim.

Das

Suk ^ nyaub
hinteriaffener Uoman von E . Marlitt

beginnt im Januar in der „Gartenlaube " zu erscheinen . Demselben folgen:
Tic Altzenfee , Roman von k . Werner — Lore von Tollen , Roman von
W . Heimburg — Tie Todteninscl , von Richard Botz — JofiaS , eine Ge¬
schichte aus alter Zeit von Fanny Lewalb ; nebst einer Anzahl kleinerer
Novellen der beliebtesten deutschen Erzähler ; ferner belehrende
Aufsätze aus allen Wissensgebieten von hervorragenden Schriftstellern.
Zu beziehen in Wochen-Rummern (Preis M . 1. 60 . vierteljährlich ) oder in
14 Heften ä, ',0Pf . oder 28Halbheften ä,2 » Pf . durch alle Buch handlun gen.

» »» ^ ! Die Wochenausgabe auch durch die Postämter . Mama«

eir-oianr

^7.

. Ei ?, ^

Vor . der weltberühmten Amerikanische « Hkanz-
Stärke von fritr 8ckulr jun . , I. viprig muß jedes
Paket nebenstebenoe SLutzmarke tragen , wenn sie echt
sein soll ; ä H âket 20 Asg . Dieselbe ist vorrätig
in allen Handlungen.

^Vir verardsilsn

flavks , llsnf unä / ibworg
LU klar » uuä Lklnvvniick in d«8t « r HnsiitLt unä b68orxsii
kböuso äkts iklklklikn um dillie « » Lettin.
Lxivvloliv . 10  ? 5§. xsr 1 Letwöllsr . 3.1000  Nstsr.

8knLnnxsn frsnU » xsxvn kranliv.
(Ltzäiuxuux äsr VoreiuiAuuA äer L-okimxiuusrsikll.)

Lxivusreî VsinAartsü Lu^ siQALrtsn
dsi H3.vsnLdur§.

2ur IIkboruLlrmk von Lok8to§ uuä ^.u8iruutt86i-t6iluux 8iuä
tolAeuäs ^ Akuteu xsrue bereit:
8 . I- vuIlksrlit , 6al ^ . I 6srl kau , lüebeureU.
ll . iVivl >enms > vr , 2a .vsl3t «iu . Oskar 8ekütr , ^Veil ä . 8taät.
6 . f . vongus , veoireupkroim . I fr . klometsck , ^ iläbuä.

I- Uliv/ig Koller , Xeubulaek.

8ctttl !»sttk»riti Weil ä . 8taät.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung , daß ich bei

Kr«. E.  Haderte , Mirt und Schuhmachermeister in Calw,
ein Lager in allen Gattungen Schahwareu (auch Filzschuhe und Filzstiefel ) ,
errichtet habe , woselbst die gleiche Ware zu ganz denselben Preisen abgegeben
wird , wie in meiner Schuhfabrik in Weil d. Stadt.

Zugleich bemerke ich , daß auch Bestellungen nach Maß angenommen
und nicht passendes wieder zurückgenommen wird . Reparaturen werden
schnell , pünktlich und billig ausgeführt . Um geneigten Zuspruch bittet

Carl Cisenhard, Schuhfabrik.
Calw.

Ca . 40 Ctr.

Heu
hat zu verkaufen

Ziwmermeister Lorch.

Magdgesuch.
Als zweite Magd wird ein tüch¬

tiges Mädchen , nicht unter 20 Jahren,
gesucht.

Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Neue süße türk Zwetfekgen,
Nirsekten,

Nepfek - uaä Nirnenfckmtze,
Erbsen , Nobnen , Ninsen,

grüne Nerne,
Julien ne - Nränter,

verschiedene
Nnorr 'febe Kuppeneinkagen

(Fabrikpreise von Knorr ) ,
sowie

sst. itak. Maccaroni,
in vorzüglicher Ware,

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Larl 8reltinrenn.

Günstige OekegenbeÄ.

Bettfedern
von

Neue Aeltseäcra , pr . Pfd . -M —. 60
sehr gute Horte , „ „ „ 1. 25.
Prima Aakbäaunea „ „ ,, 1 . 60.

„ GaazDaunea„ „ „ 2.50
bei mir anzusehen , zu prüfen
und zu vergleichen mit meinem
Lager in Landrupf (Gänsefedern)
und Flaum , vorzüglicher doppelt ge.
reinigter Sommerware , wobei ich be¬
sonders auf eine sehr preiswürdige
Sorte zu Mk. 3. — pr. Pfd. auf¬
merksam mache.

Ehr. Aryle (Marktplatz)
Calw.

I -oeilrmä 's

viättztisoko Ülittsl.
Loeflunds echtes Malz -Extrakt
ist bei Husten , Heiserkeit , Katarrh,
Asthma , Brust - und Halsleiden seit
20 Jahren bewährt , ebenso sind
Loeflunds Malz -Extrakt-Bon-
bous als Hustenbonbons sehr be¬
liebt . Das Malz - Extrakt mit
Eisen wird bei Bleichsucht und
Blutarmut , das mit Kalk bei engl.
Krankheit , das Malz - Extrakt mit
Leberthrau für schwächliche Kinder
empfohlen , die es gerne nehmen.
Ju allen Apotheken, wobei aus-
drücklich zu verlangen : von Ed.
Loeflund in Stuttgart.

8 «« « Mark
hat bis Ende Februar in einem oder
mehreren Posten ü -l ' /zv/g aus Auf¬
trag auszuleihen

Verw .-Aktuar Staudenmeyer.

IlldoLvir 's
visrsaek preisgekrönter

Asdra -imtsr

>Ig >VS,

in ^4 nnä r/s Kilo
kakottzn.

NisäsrlnA«

in Onlrv

bei 5. ZsrtllokinZsr.

Kettseäern unö Fkaum
verschiedener Qualitäten zu sehr billigen
Preisen empfiehlt

Carl Klaiber.

Emberg,
Öberamts Calw.

Beraccordieruug
von Bauarbeiten.

Die Maurer - , Zimmer -, Gipser -,
Schreiner , und Flaschnerarbeiten zu
einem neuen Wohnhausanbau ver»
accordieren wir im Submissionsweg.

Plan , Ueberschlag und Accords --
bedingungen können im Hirsch  in
Teinach eingesehen werden , woselbst
uns auch die bezüglichen Offerte bis
längstens

Montag,  den 16 . ds . Mts .,
mittags 1 Uhr,

portofrei zugestellt werden wollen.
Den 9 . Januar 1888 .'

Joh . Nothacker und
Mart . Pfrommer.

DlrsLts rszsIwLssigs vöeksutl. ?skrt
mit 1« Llosss kostäawxksr.

Ahfskrt öilligslo
Zamstags . fpvisv.

Lssekosts VorrÜLllsks
LokSräsruns . R VerxLoxuiix.

Mkers 4u8krmtt ertsilsu
vis virs ^tion in vottsräsill.

vis Osllsr»l-L.Aeiltku:
VAVV AlsSVVH . Stntt - art,

VAHSVL L V/VVVV, Lsildronn,
Sv vis äereu
Clvorx lirliiuiikl , llonäitor

Z ' Vfk!
von ausgegangenen Haaren werden
i> 1 vC solid und schnellstens angefertigt
bei Hr . krncker , Ooilkeur,

Ledergaffe,
im früher Bozenhardt ' schen Hause.

Emberg.

Mu Aceord
über das Kusgrabca von ca. 20 Ae
Oeäe uack Gebüsekr findet am nächsten

Montag , den 16 . ds . Mts .,
nachmittags 3 Uhr,

im Hirsch in Teirach  statt.
Christian Grotzmann.

Elve Kackmvlde vud5 Kapsel«̂
ein Kiuderbettlädle und ein

Kivderskffele
sind billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Ernstmühl.
In meinem Hause sind

2 Logis
billig zu vermieten.

Wilhelmine Mutschler.

Aechrrungsformulare,
in Folio , Quart und Oktav,

sind zu haben in der Druckerei d . Bl»

Heute Samstag Kadgelegkvheit.
H . Wochele.

Diuck und Verlag der A. Oclschl  8 ge  rffchm Buchdruckern. Redigiert von Paul Ad olff,  Ealw.


	[Seite]
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

